


In diesem Heft sind folgende Beiträge zu finden:
2 Inhalt, Neues zur Clubmailbox
3 Internes vom Betreuer
4 Sector Read / Write mit Genie IIs v. Othmar Stark
5 Regionaltreffen in München v. Gregor Thalmeier
6 Visicalc Invisible Formeln ausdrucken v. Othmar Stark

7 - 8 Es geht noch schneller v. Alexander Schmid
8 - 10# BASIC Overlays v. Bernd Niedermeier 
11 - 12 Was tun bei voller Library v. Arnulf Sopp 
13 - 15 Parallel I/O Adapter mit 8255 v. Helmut Bernhard

16 Gesucht - Gefunden - Fragen 
17 - 21 Es lebe das Chaos v. Alexander Schmid

21# Peek und Poke über 32767 v. Bernd Niedermeier 
22 JKL - aber druckerschonend 

23 - 25 Sondertasten diverser Genie's v. Arnulf Sopp 
26 ???

27 - 28* Mitgliedsliste (Hardwareaufstellung)
#: Dieser Artikel stammt vom TRS-80 User Club München 
*: Diese Seiten sind nur für Clubmitglieder
Die Seiten 29 und 30 wurden uns freundlicherweise von Gregor Thal­
meier zur Verfügung gestellt.

Die Clubmailbox hat jetzt 24h Service !!Telefonnummer: 0421 / 59 21 64Parameter: 300/300 Baud, 8 Daten- und 2 Stoppbits, keine Parity.

In nächsten Heft folgt ein Test- und Erfahrungsbericht über die 
Clubmailbox. Dieser wird von Gerhard Loose (TRS-80) erstellt.
Er ist u.U. auch in der 'TRS' Rubrik der Box zu lesen.



Liebe Clubkollegen,

für dieses INFO sind mir fast alle Vorräte an Artikeln 
"draufgegangen. Ich habe zwar noch einen Haufen Artikel von 
Arnulf und Helmut hier liegen, diese baten mich jedoch, nach M ö g ­
lichkeit je INFO höchstens einen Artikel von ihnen zu veröffent­
lichen. Wenn Ihr ein interessantes Thema habt, schreibt doch mal 
einen Artikel für unser Clubinfo. Sonst kann ich noch je ein 
Arnulf Sopp und ein Helmut Bernhard Sonderheft "rausbringen und 
dann ein MiniInfo zusammenstellen.

In letzter Zeit haben einige Mitglieder bei mir nach alten 
INFOs gefragt. Ich habe die Hefte ab 12/83 und kann diese bei In­
teresse zur Verfügung stellen. Die Hefte sind jedoch im Moment 
''ausgebucht'' (siehe hierzu auch "GETT", Seite "Gesucht - Gefunden 

Fragen"). Wenn Ihr nur einen bestimmten Artikel haben wollt, 
kann ich diesen auch fotokopieren (Kosten: DM 0,10 je Seite). Der 
Kopierer ist jedoch schon seit einiger Zeit defekt (Leuchtstoff­
lampen); ich hoffe jedoch, daß ich diese noch in diesem Monat be­
komme .

In der Mailbox hat sich seit dem letzten INFO nichts mehr 
getan - Gerhard und ich sind die einzigen User aus dem Club. Na, 
vielleicht nimmt ja einer das Angebot von Günter Theile war (s. 
Seite Gesucht - Gefunden - Fragen) und meldet sich dann auch in 
der Mailbox.









Es geht  noch schnel l er !
Als ich etwas im GDOS rumgestöbert habe, habe ich einen Trick 

entdeckt, mit dem man seinen lahmen ( Basic-) Programmen nochmal ins 
Kreuz treten kann:

Aut meiner neuesten GDOS-Version (Januar '86) befindet sich u.a. 
ein Programm namens NEW, welches eine Basic-Erweiterung ist. Da NEW ab 
3000H lädt, braucht es kein einziges Byte vom kostbaren Basic-Speicher ! 
Unter den zusätzlichen Befehlen findet sich auch &KEYOFF, mit dem man 
die Tastatur abschalten kann. Alter Hut dachte ich zuerst, mit POKE 
16405,0 hat man doch dasselbe. Denkste ! &KEYOFF ist noch schneller und 
außerdem funktionieren INKEY$ und die BREAK-Taste noch !

Das tolle an diesem Nachbrenner ist, daß er nur 9 Bytes lang ist 
(Tatsache). Um die Erweiterung implementieren zu können braucht man 
allerdings einen Banker, da hierfür ein CALL im ROM umgeleitet wird.

Bei 1D 1Eh steht ein CALL 0358h zur Tastaturabfrageroutine, die ja 
die große Bremse ist. Hierhin wird nun die Adresse des kleinen Zusatz— 
Programms geschrieben (im Original 3352h, kann aber beliebig sein), 
welches folgendermaßen aussieht:

3352 3A4038 LD A,(3840h) 5 ENTER, BREAK usw. abfragen
3355 E604 AND 04 5 BREAK ?
3357 C8 RET Z nein, weiter im Programm
3358 C35803 JP 0358h 5 ja, BREAK auswerten

Einfach, aber genial, was sich die Leute bei Phoenix da ausgedacht 
haben. Wenn die BREAK-Taste nicht gedrückt wird, wird die übrige Tasta­
tur erst gar nicht abgefragt; nur bei INKEY* oder INPUT wird der Rest 
auch noch abgeklappert, da dafür andere Routinen zuständig sind.

In Basic könnte die Sache so aussehen:

100 ' &KEYOFF 
110 ' 
120 PRINT TIME$ :FOR X = 1 TO 10000:NEXT:PRINT TIME$ :PRINT 
130 '
140 WOHIN=&H2BF5 ' beliebig
150 FOR X=0 TO 8:READ A:POKE WOHI N+ X,A:NEXT 
160 DATA 58,64,56,230,4,200,195,88,3
170 US% (0) =8448: US% (2)=8704:US% (4)=201 ' I N T E G E R  ! !
180 US% (1) = WOHIN: US% (3) =&H1D 1F ' 7455 dez .
190 DEFUSR=VARPTR(US% (0) ) ' Disk-Version
190 A=VARPTR(US% (0)): POKE 16526, A-INT (A/256) *256: POKE 16527, A/256 
200 A = U S R (0)
210 '  '
220 PRINT TIME$ :FOR X=1 TO 10000:NEXT:PRINT TIME$
230 END

Die etwas umständliche Methode, die zwei Bytes nach 1D 1F h / 1D20h zu 
bringen, ist notwendig, weil die Bytes auf einmal dorthin müssen. Mit 
POKE & H 1D1F,XX:POKE &H1D20,YY hängt sich der Rechner nämlich auf: 
Ursprünglich steht dort 58 03, unsere Routine steht z.B. bei FFF0h. Nach 
dem ersten POKE steht dort F0 03. Wenn der Interpreter jetzt die Tasta­
tur abfragt landet er im Acker bei 03F0h und rührt sich nicht mehr, 
statt auch den 2. Wert zu POKEn und nach FFF0h zu springen.





Die Variablen der Zeile 10 gehen bei einem RUN oder LOAD nicht 
verloren. Da wir bei unserem TRS-8O dieses Feature vergeblich 
suchen, müssen wir mit einem kleinen Trick nachhelfen.

Bevor wir nun die Variablenübergaberoutin en benutzen können, 
müssen wir wissen, daß Variablen von BASIC unmittelbar hinter 
dem BASIC-Programm gespeichert werden. Nehmen wir an, wir hät­
ten z.B. dieses Programm geschrieben

10 X = 1 
20 A=2
30 S$=STRING$(5 , "X" )

Wenn wir das Programm laufen lassen, so wird der Inhalt von X 
genau hinter der Adresse gespeichert, wo Zeile 30 gespeichert 
wurde und hinter dieser Adresse dann der Inhalt von A. Der In­
halt von S$ wird unmittelbar unter der Adresse gespeichert, 
die als MEM SIZE angegeben wurde. Der Bereich hinter dem 
BASICprogramm wird Variablenliste genannt. Mit diesen Informa­
tionen können wir nun an die Ausführung unserer Idee denken.
Da wir mehrere unterschiedlich lange Programme haben, die 
nacheinander aufgerufen werden, haben wir auch verschiedene 
Anfangsadressen für die Variablenliste. Wir entschließen uns 
nun, die Variablenliste stets an einer bestimmten Adresse be­
ginnen zu lassen, und zwar hinter dem längsten Programm.
Um die erste Adresse nach dem BASIC-Programm zu erhalten, laden 
wir das Programm und tippen

CLEAR
PRINT PEEK (&H40F 9 )+ 2 5 6 * P E E K (&H 4 0 F A )

Wir addieren nun 17 zu der angezeigten Zahl und erhalten die 
kleinste Adresse, die wir für eine Variablenliste benutzen 
können, wenn wir Variablen übergeben wollen, üblicherweise ad­
diert man so um die 300 Bytes oder mehr, damit man noch ein 
wenig Raum für etwaige Veränderungen hat.

Nun soll erklärt werden, wie man die Variablen ab einer be­
stimmten Adresse speichert. In dem ersten Programm, das wir 
aufrufen, führen wir ein GOSUB 52000 aus als eines der ersten 
Kommandos. Dieses GOSUB muß erfolgen, bevor wir irgendeine 
Variable benutzen. Die Routine modifiziert die drei Pointer von 
BASIC, die den Anfang und das Ende der aktiven Variablen 
be st im me n.

52000 AN$= " " : FORA= 1TO3 : A$=A $+MKI$ (30000) : N E X T : AN$=" XXXXXX " :
2010 P O K E V A R P T R (AN$) +1,F9 : PO K E V A R P T R ( AN$ )+2 ,4 0: LSETAN$=A $:

A$=" "
52020 RETURN

Die Zahl 30000 in Zeile 52000 sollte gegen die gewünschte A n ­
fangsadresse der Variablenliste ausgetauscht werden.

Anmerkung:
Die Unterroutine 52000 benutzt eine interessante Methode, um 
die neuen Pointer in die 6 Bytes ab 40F9H zu poken. Wir kre­
ieren zuerst einen String (A$ , der die sechs zu pokenden 
Bytes enthält. Dann ändern wir den VARPTR von AN$ so, daß er









TRS-801 GENIE und Komtek haben weder •für IEC-Bus, RS232C noch sonst irgendwelche 
standardisierten Schnittstellen Anschlüsse vorbereitet. Das Einzige (außer 
Steckern -für Drucker und Floppy), was man vorfindet, ist der herausgeführte Sys­
tembus. Leider gibt es keinerlei Interfaces, die auf den Systembus aufgesteckt 
werden und dann Standard-Schnittstellen bereitstellen. Es ist auch nicht zu er­
warten, daß irgendein Hersteller für unsere wenig bedeutenden Geräte sowas je an­
bieten wird. Wir müssen uns da :schon selber helfen.

Andererseits ist der Systembus für Bastler viel interessanter als ein IEC-Bus 
oder Userport, Es stehen dabei alle Möglichkeiten offen, irgendwelche Schnitt­
stellen selbst zu bauen und über den Systembusstecker anzuschließen. Man ist 
nicht auf die vom Hersteller vorgegebenen Möglichkeiten beschränkt.

Eine einfache Paral1el-I/O-Schnittstel1e mit 24 Leitungen läßt sich mit dem 8255 
aufbauen. Neben dem 8255 werden noch 2 weitere ICs zu Portdecodierung benötigt. 
Die in Abb.l vorgeschlagene Schaltung benutzt die Portadressen 98H-9BH. Sie ist 
so einfach, daß sich die Herstellung eines Layouts nicht lohnt. Die Schaltung 
läßt sich auf einem 5cm x 8cm Stück Lochrasterplatine aufbauen.

Der Anschluß an den Systembus des Computers ist in Tabelle 1 wiedergegeben. Für 
den TRS-80 ergeben sich dabei gewisse Schwierigkeiten. Die Versorgungsspannung 
von + 5V liegt nicht auf dem Systembus-Stecker. Sei muß an geeigneter Stelle auf 
dem CPU-Board entnommen werden. Außerdem ist das Signal IORQ* nicht vorhanden. 
Anstelle-von IORQ* muß dann auch an Pin 11 des 74LS02 das Signal A2 gelegt wer­
den. Anstelle der nicht verfügbaren Signale RD* und WR* werden die Signale IN* 
und OUT* and die Pins 5 und 36 des 8255 gelegt.

Der 8255 hat gegenüber dem für den 280 üblichen PIO-Baustein den Nachteil, daß er 
keinen IM2-Interrupt liefern kann und daß die Leitungen eines Ports nicht unab­
hängig voneinander als Input oder Output definiert werden können. Dafür stehen 
aber in der einfachsten Betriebsart (Mode 0) drei 8-Bit-Ports zur Verfügung. Beim 
Port C lassen sich zusätzlich noch oberes und unteres Nibble unabhängig vonein­
ander als Input oder Output festlegen.

Ein echtes Handshaking ist mit einzelnen Leitungen des Port C für die Ports A und 
B ebenfalls möglich, wenn die Betriebsarten Model oder Mode2 programmiert wer­
den. Dann muß noch ein zusätzliches IC 74LS05 eingesetzt werden, das die Inter­
rupt-Ausgänge des 8255, PCO und PC3 invertiert und auf Open-Col 1ector-Ausgänge 
bringt. Außerdem kann darüber auch ein externes, low aktives Strobe-Signal an den 
INT*-Eingang der CPU geführt werden, wenn das Handshaking nicht durch den 8255 
erledigt werden soll.





A b b . l :  Schal tp 1 an und 'Jerdrah tungspl an des 1/0-Boards







El-s i «e-fcots? das Chaos ?

Diesmal habe ich etwas -für die Grefkifans unter uns ausgegraben. Wie 
der Titel vielleicht \ermuten läßt handelt es sich um die sog. Chaos­
grafiken, die, entgegen ihres verwirrenden Titels, mathematische Funk­
tionen sind.

Das folgende Programm habe ich im CHIF’ entdeckt und etwas umgebaut, 
damit man die berechneten Bilder öfter ausdrucken kann, ohne jedesmal 
den Fcechener stundenlang zu blockieren. Wer allerdings keinen Compiler 
hat, dem kann ich wohl schon jetzt gute Nacht sagen. Ein Bild dauert auf 
einem Genie bei 1.78 MHz mit dem Inxerprster ca. 48 <in Worten: achtund­
vierzig) Stunden !

Die Ergebnisse lassen sich nicht genau Vorhersagen, aber mit etwas Glück 
bekommt man prächtige Bilder. Die Voreinstellungen können dabei als 
erstes Beispiel dienen.

Das zweite Programm dient dazu, die Bilder, die auf der Diskette stehen, 
zu Papier zu bringen.

Der Speicherbereich der Bilder ist so gewählt, daß ACCEL3 auch noch 
Pl3tz hat.

10 * 

14 * 
18 * 
22  ’ 

26 ' 
30 ' 
34 ' 
38 ' 
42 ' 
46 ' 
50 ' 
54 ' 
58 ' 
62 ' 
66  ' 

70 ' 
74 ' 
78 ' 
82 '

CHAODISK

Chaos - Zeichnungen entwickelt nach CHIP 10/1984 
<C> by Dipl. Ing. (FH) Berthold Weber, 8480 Weiden 
Schlörplats 1, Telefon 0961 32305 
Für alle Rechner mit MBASIC und EPSON Drucker 
Entwickelt auf CBM 8032 mit EPSON RX-80 am 27.9.84 
CHIP 3/85, Seite 112

Erweitert von A. Schmid am 30.11.85 für 
Speicherung der Bilder auf Diskette

Name der Bilder: CHA1A/PIC ~> Header
CHA1B/PIC -> 1. Datenfile 
CHA1C/PIC ••-> 2. Datenfile 

Speicherbereich: 8000H - DFFFH

86 '

90 POKE 16561 ,& H F F : POKE 16562, S-H7F: CLEAR 500 ' mem size 7FFFh
94 ' .
98 DIM X,Y,T,S,R,O,V,W,E,H,F,M,Z,J,B,A,A$,P7.<480> ,C<7>
102 DEFINT A ,B ,J ,K ,M—P ,V ,W ,Z
106 DEF FN H2$<A17.)=MID$<,,0123456789ABCDEF,,,INT<A17./16>+1,1) 

+MID# ( “0123456789ABCDEF ", A 17.-1 NT (A 17. /16) * 16+1,1)
110 DEF FN H4*(A17.)=FN H2# (ASC (MI D$ < MK I ♦ < A 17) ,2) > )

+FN H2$(ASC(MKI$<A17.) ) )
114 '
118 CLS:ON ERROR GOTO 398
122 E = l . 1:INPUT"Komplexer Parameter XC ";E 
126 F=0. 1: INPUT‘*Komplexer Parameter YC “ ; F 
130 PRINT"Anzahl der Farbwechsel ? 20 "S TR IN 6*(4,24); 
134 W— 2 0 : INPUT W


























